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Wien-Margareten: Grüne setzen sich
gegen SPÖ in hitzigem Wahlkampf

durch!
Wien-Margareten: Bei der Bezirksvertretungswahl 2025
wurden die SPÖ von den Grünen abgelöst. Einblick in

Wahlkampf und aktuelle Verkehrsthemen.

Margareten, Österreich - Nicht nur die berühmte Sachertorte
hat die Gemüter in Wien bewegt, sondern auch die jüngsten
politischen Entwicklungen in Margareten. Bei der
Bezirksvertretungswahl 2025 gab es einen scharfen Wechsel:
Christoph Lipinski von der SPÖ musste seinem grünen
Herausforderer weichen. Erstmals in der Geschichte konnte ein
grünes Team um Bezirksvorsteher Michael Luxenberger die
Mehrheit gewinnen und den Bezirk übernehmen. Die
Auseinandersetzungen im Wahlkampf waren recht hitzig.
Vorwürfe über fehlende Konzepte und politische Tricksereien
schienen an der Tagesordnung zu sein. Besonders im



Mittelpunkt der Debatte stand das geplante Anrainerparken,
welches von der SPÖ und der ÖVP beschlossen wurde. Diese
argumentieren, dass Baustellen den Parkdruck in Margareten
erheblich erhöht haben. Doch die Grünen finden diese neuen
Ansätze überholt und haben andere Pläne in der Schublade.

Luxenberger hat bereits ein mehrstufiges Parkplatzkonzept
vorgestellt, mit dem Ziel, die Parkplatzsituation in Margareten
entscheidend zu verbessern. Dabei will er den bezirksfremden
Durchzugsverkehr reduzieren und sicheres Parken in Wohnnähe
ermöglichen. Doch nicht alle sind von dieser Strategie
überzeugt. Der ÖVP-Klubchef Andreas Maly sieht die Grünen als
Blockierer des Anrainerparkens, während SPÖ-Klubvorsitzender
Klaus Mayer die Verkehrspolitik der neuen Bezirksherren
anprangert. „Wir brauchen eine pragmatische Kommunalpolitik
und die Umsetzung demokratischer Entscheidungen“, fordert
Lipinski. 

Verkehrspolitik und Stadtentwicklung

Der Wechsel in Margareten spiegelt sich dabei nicht nur im
Bezirk wider, sondern hat auch tiefere Wurzeln in der gesamten
Wiener Verkehrspolitik. Wiens ambitionierte Agenda sieht vor,
bis 2030 die Anzahl der privaten Pkw auf nur 250 Fahrzeuge pro
1.000 Einwohner zu reduzieren. Ziel ist es, den Einzugsverkehr
an der Stadtgrenze zu halbieren. Aktuell besitzt jeder vierte
Wiener ein Auto, und die Herausforderungen im Radverkehr
sowie die täglichen Staus an den Stadteinfahrten sind drängend.
Diese Probleme, wie die Kleine Zeitung hervorhebt, betreffen
nicht nur Wien, sondern auch viele andere Städte
österreichweit. 

Die Stadtregierung hat bereits im Jahr 2022 die Smart City-Ziele
Wiens in einem 136-seitigen Strategiepapier festgelegt. Diese
Planung könnte richtungsweisend für die kommenden Jahre
werden und zeigt, dass die Politik vor einer Menge Arbeit steht,
um die Verkehrsinfrastruktur nachhaltig zu transformieren. Die
Diskussion über die Zukunft der Parkmöglichkeiten und die

https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/19303802/autos-raus-aus-der-stadt-woran-die-verkehrspolitik-krankt


Mobilität in der Stadt bleibt also spannend und wird wohl auch in
den kommenden Monaten für reichlich Gesprächsstoff sorgen.

Das merkt man auch in Margareten, wo sich die Bürger bereits
auf die neuen Projekte freuen, während sie gleichzeitig die
alteingesessenen politischen Akteure im Auge behalten. Denn
umsetzen muss sich die Politik des Wandels, und jede
Entscheidung wird genau beobachtet.

Für weitere Details und aktuelle Entwicklungen bleibt es
empfehlenswert, die Berichterstattung des ORF und der Heute
zu verfolgen.
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